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Das Kaiferpaar im Orient. 
Am Montag wurde von dem Kaiſerpaar die 
Muriſtankapelle beſucht, wobei die Vertreter ver⸗ 
ſchiedeuer Länder Anſprachen hielten. Diejenige 
des Vertreters von Schweden war bejonbers 
eindrucksvoll. Der Vertreter Baierns, Präſident 
des proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums, von 
Schneider, ſprach im Namen aller deutſchen 
Kirchenregierungen und hob ganz beſondecs her⸗ 
vor, daß die Reiſe des Kaiſers überall den 
freudigſten Wiederhall finde. Ferner theilte er 
mit, daß die Gründung eines baieriſchen archäo⸗ 
logiſchen Inſtitutes in Jeruſalem geplant ſei, 
und erbat für daſſelbe das huldvolle Intereſſe 
des Kaiſers. Die Schweizer hatten eine Urkunde 
überſandt, welche von Roſſi verleſen und in 
welcher die warme Theilnahme der evangeliſchen 
Schweiz an der Feier bekundet wurde. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin haben die Reiſe nach 
Nazareth aufgegeben und bleiben bis zum 4. No⸗ 
vember in Jerusalem. 1 . 
Geſtern früh beſuchten der Kaiſer und die 
Kaiſerin die Omar⸗Moſchee. Hierbei wurden ſie 
von dem Generalgouverneur von Syrien geführt. 
Hierauf ſtattete der Kaiſer, wie bereits gemeldet, 
dem römiſch⸗katholiſchen und dem griechiſch⸗ 
katholiſchen Patriarchen längere Beſuche ab. 
Beide empfingen den Kaiſer am Eingange ihrer 
Reſidenzen, von ihrem Klerus umgeben. Später 
empfing der Kaiſer den franzöſiſchen Konſul und 
ſodann eine jüdiſche Deputation, welche ein 
Album mit Anſichten der in Paläſtina errichteten 
israelitiſchen Kolonien überreichte. Auf eine An⸗ 
ſprache des Führers dieſer Deputation erwiderte 
der Kaiſer, daß alle diejenigen Beſtrebungen auf 
ſein wohlwollendes Intereſſe zählen könnten, 
welche auf eine Hebung der Landwirthſchaft in 
Paläſtina zum Beſten der Wohlfahrt des türki⸗ 
ſchen Reiches und unter voller Reſpektirung der 
des Sultans abzielten. Die 
Kaiſerin beſuchte inzwiſchen das Kaiſerswerther 
Diakoniſſen⸗Haus und andere Anſtalten. Am 
Nachmittag wird die Kaiſerin die Mädchenanſtalt 
Talatti Cumi = . deutſche katholiſche 
{ en. es wohl. 
en Ztg.“ meldet unterm 1. Novem⸗ 
ber: Das Grab Davids, welches dem Kaiſer und 
der Kaiſerin auf ausdrücklichen Befehl des Sul 
tans gezeigt wurde, war bisher noch von keinem 
Nichtmohamedaner betreten worden. Der Imam 
hielt an den Kaiſer eine Anſprache, in welcher er 
dieſen Umſtand hervorhob und hinzufügte, daß 


dem deutſchen Kaiſer, dem Freunde des Sul] Sti 


tans, alle mohamedaniſchen Inſtitute offen⸗ 
ſtänden. Dieſes Entgegenkommen des Sultans 
hat nicht verfehlt, überall großes Aufſehen zu 
erregen. J 

Die Paſſagiere der „Mitternachtsſonne 
find geſtern früh nach Jaffa abgereiſt; die an⸗ 
deren Geſellſchaften haben bereits Jeruſalem ver⸗ 
laſſen: auch die Marine⸗Mannſchaften gehen nach 
Jaffa ab. 
Se Die „Darinſtädter Zeitung“ meldet: Der 
Kaiser hat dem Großherzog am 31. Oktober fol⸗ 
gendes Telegramm zugehen laſſen: 

Jeruſalem, 31. Oktober. 

Unter dem Eindruck der erhebenden Feier 
der Einweihung der Erlöſerkirche iſt es Mir 
Herzensbedürfniß, Ew. königlichen Hoheit Meinen 
herzlichen Dank für die warme Theilnahme aus⸗ 
zuſprechen, welche Ew. königliche Hoheit dieſer für 
das evangeliſche Bekenntniß ſo bedeutungsvollen 
Feier durch Entſendung eines Vertreters des dor⸗ 
tigen Kirchenregiments zu bethätigen die Ge⸗ 


enheit gehabt haben. 
wogenheſt Fg Wilhelm. 


Der Großherzog ſandte folgende telegraphiſche 
Antwort: . a 1 

Ew. Majeſtät ſage ich Meinen tiefgefühlten 
Dank für das gnädige Telegramm aus Jeruſa⸗ 
lem. Was Ew. Majeſtät für unſer geſamtes 
Vaterland, insbeſondere die Angehörigen der 
chriſtlichen Konfeſſionen, durch die Paläſtinareiſe 
thun, wird ſtets in Dankbarkeit von Mir und 
Meinem Heſſenlande anerkannt werden. 

Ernſt Ludwig. 


* * 


* 

Das „Kl. Journ.“ ſchreibt zur Kaiſerreiſe: 
Drei außerordentlich bedeutungsvolle Ereigniſſe 
charakteriſiren die letzten Tage. Zunächſt der 
Beſuch unſeres Kaiſers am Grabe Davids, 
welcher einen völligen Bruch mit muhamedaniſchen 
Religionsvorſchriften bedeutet. Sechs Jahr⸗ 
hunderte hindurch hat keines Andersgläubigen 
Fuß dieſe Stätte betreten dürfen. Seit den 
Tagen der Hohenſtaufen ward Bee Raum mit 
der fanatiſchen Strenge, wie ſie nur dem 
gläubigen Muſelmann zu eigen, gehütet und be⸗ 
wacht. Und nun erläßt der K 55 
Gläubigen ſelbſt den Befehl, der einem religiöſen 
Gebot gleichſteht, dem befreundeten deutſchen 
Kaiſer die Grabesſtätte zu erſchließen. 


Beweis aufrichtigſter, hingebender 1 15 
der ſeinesgleichen in der langen glorioſen Be: 
ſchichte der türkiſchen Herrſchaft nicht findet. 
Sicherlich war die Jeruſalemfahrt unſeres Kaiſers 
in erſter Linie von inneren Motiven diktirt, 
welche bei einer ſo lebhaft empfindenden 
Perſönlichkeit, wie es Kaiſer Wilhelm iſt, natür⸗ 
lich erſcheinen und die wir jüngſt an dieſer 
Stelle gewürdigt haben. Daß aber auch der 
politiſche Gedanke, die Mündigkeit des deutſchen 
Reiches in Sachen ſeiner im Auslande lebenden 
Söhne zu beweiſen, mitwirkte, findet nunmehr 
ſeine Beſtätigung in den markanten Worten, 
mit denen unſer Landesvater die deutſchen 
Koloniſten ſeines Schutzes verſicherte und die 


Aufforderung erließ, ſtets an ihn zu appelliren, 


wenn es Noth thäte. Das mag ſich Frankreich 
geſagt ſein laſſen: daran wird kein Napoleon, 
kein Orleans und kein Präſident etwas ändern 
können und dürfen. In erfreulichem Einklang 
zu dieſer Bekräftigung deutſcher Machtſtellung 
und zu der toleranten Gleichſtellung aller Kon⸗ 
feſſionen ſtehen die Anſprachen, die von Ver⸗ 
tretern anderer europäiſcher Großſtaaten an 
unſeren Kaiſer gerichtet wurden. Man erkennt 
eben überall, wo nicht blinder Haß oder thörichte 
Eitelkeit jedes objektive Urtheil erſticken, daß der 
deutſche Kaiſer ſeine Miſſion als eine eminent 
friedliche auffaßt, daß Deutſchland nur den Ge⸗ 
danken verfolgt, für das allgemeine Wohl und 
für ig Ausbau der Kultur jeine Kräfte 
“jeßen, 


u 


vorigen Reichstages, wurde zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath in Karlsruhe ernannt. — Eine neue 
akademiſche Würde iſt für Prof. Adolf Menzel 
geſchaffen worden, der auf ſein Erſuchen aus dem 
Amte eines Senators der Akademie der Künſte 
ſeit dem 1. Oktober d. J. ausgeſchieden iſt. Die 
Körperſchaft hatte den begreiflichen Wunſch, den 
verehrten Altmeiſter nach wie vor zu den Ihrigen 
zählen zu dürfen, und ſie ſtellte daher den Antrag, 
Adolf Menzel zum Ehrenmitgliede des Senats 
zu ernennen. N 
nach dem Antrage entſprochen und dem Meiſter 
iſt 
Kenntniß gegeben worden. 3 
ſeit 45 Jahren der Akademie als ordentliches 
Mitglied an, Senator war er ſeit 1875. Die für 
ihn geſchaffene Würde hat bisher noch nicht be⸗ 
ſtanden; es gab zuvor lediglich Ehrenmitglieder 
der Akademie, nicht des Senats. — Die ſtädtiſche 
Schul⸗Deputation in Berlin hat geſtern unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Kirſchner be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Verfügung des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, wonach den jüdiſchen Lehre⸗ 
rinnen das Klaſſenordinariat in dem Falle 
abzunehmen iſt, daß ſich unter den Schülerinnen 
nicht wenigſtens zehn Kinder jüdiſchen Glaubens 


am Hauſe Nr. 2 der Bernburgerſtraße, in welchem 
im Jahre 1848 der Dichter Eichendorff bei 
ſeinem Freunde, Major v. Holly, und im Jahre 


v. Beſſerer⸗Dahlfinger, in deren Beſitz das Haus 


Hauſe wohnte der Dichter Joſef Freiherr von 


Herrſcher aller f 


Das be⸗ 


ü zuhamedaner einen exorbitanten 
deutet für den Muhamedaner ei Freundſcheft, 


Aus dem Reiche. 


Freiherr v. Buol, der erſte Präſident des 


Der Kaiſer hat dem Vernehmen 


des Kultusminiſteriums 


hiervon r 
Adolf Menzel gehört 


ſeitens 


befinden, vorſtellig zu werden. — In Köthen iſt 


1854 bei ſeiner Tochter, der Frau Hauptmann 
inzwiſchen übergegangen war, wohnte, eine 
Gedenktafel aus karrariſchem Marmor angebracht 
worden, die die Inſchrift zeigt: „In dieſem 


Eichendorff 1848 und 1854.“ — Der Garantie⸗ 
fonds für das 1900 in Dresden abzuhaltende 
13. Deutſche Bundes ſchießen iſt bereits auf 
200 000 Mark angewachſen. — In dem Kreiſe 
Bromberg geſtattete die Steuerbehörde den 
Brennereien auf ihr Erſuchen mit Rückſicht 
darauf, daß erfrorene Kartoffeln ſchnellſtens ver⸗ 
arbeitet werden müſſen, die Aufnahme des 
dreifachen Betriebes. In Folge deſſen ſind 
die Brennereien in der Lage, ihre Produktion 
auf etwa 1000 Liter pro Tag zu erhöhen. Die 
Kampagne hat in den meiſten Brennereien am 
15. Oktober begonnen. 


der Heeresverwaltung. Danach erhält jeder 
Arbeiter der Heeresverwaltung nach zufrieden⸗ 
ſtellend zurückgelegter 25⸗ beziehungsweiſe 40⸗ 
jähriger Dienſtzeit eine Dienſtaltersauszeichnung, 
beitehend in einer Medaille von Bronze bezw. 
von Silber, ſowie gleichzeitig einen Geldbetrag, 


Deutſchland. 


Berlin, 3. November. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben, wie bereits gemeldet, der großen 
Hitze wegen die Ausflüge nach verſchiedenen 
Punkten Paläſtinas aufgegeben. In der geſtern 
Abend eingetroffenen Nummer des „Temps“ 
wird nun ſeltſamerweiſe dem offiziöſen Berliner 
Telegraphenbureau die Mittheilung zugeſchrieben, 
daß die Abkürzung der Reiſe „in Folge von Be⸗ 
ſorgniſſen vor europäiſchen Verwickelungen“ er⸗ 
folge. Die bezügliche Angabe des „Temps“ iſt 
durchaus unbegründet. 

— Die Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Peking, wonach der deutſche Geſandte von 
Heiking die gemeinſchaftliche Beſetzung der Bahn⸗ 
linie Peking⸗Shanghai⸗Kwang an der Grenze von 
Patſcholi und der Mandſchurei durch Truppen 
der Großmächte angeregt deln ſollte, wird von 
unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet; ganz 
abgeſehen davon, daß die Bahnlinie von Peking 
nach Shanghai⸗Kwang wohl konzeſſionirt, aber 
noch nicht fertig geſtellt iſt und alſo nur die 
Bahnlinie Peking⸗Katu in Frage kommt, wird es 
wie geſagt als falſch bezeichnet, daß Herr von 
Heiking einen dahingehenden Vorſchlag gemacht 
habe. Wohl aber iſt als ſicher bekannt, daß von 
ruſſiſch⸗engliſcher Seite ein derartiger Vorſchlag 
gemacht worden iſt, falls China ſein Verſprechen, 
die Truppen Kwangſus zurückzuziehen, die zur 
jetzigen Jagdzeit bei Peking lagern, nicht erfüllen 
ollte 


Von der Meldung der „Times“, daß ein 
Eiſenbahnzug zwiſchen Jeruſalem und Jaffa ent⸗ 
gleiſt ſei und dabei auch vier deutſche Matroſen 
verunglückt ſein ſollen, liegt gleichfalls hier an 
unterrichteter Stelle keine beſtätigende Nachricht 
vor. Vermuthlich handelt es ſich nur um einen 
Vorfall von untergeordneter Bedeutung. 


— Von verſchiedenen Seiten wird behauptet, 
daß die Ernennung des Prinzen Georg von 
Griechenland zum Gouverneur von Kreta bereits 
erfolgt ſei und zwar mit Zuſtimmung des Sul⸗ 
tans, und daß ſich der Prinz nach Konſtantinopel 
begebe, um dem Sultan ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen und ſich vorzuſtellen. Daß namentlich 
von ruſſiſcher Seite eine raſche Entſcheidung in 
der Gouverneurfrage gewünſcht wird, iſt ja kaum 
zu beſtreiten. Daß die Sache aber ſchon ſo weit 
gediehen ſein ſoll, iſt trotzdem einigermaßen 
zweifelhaft, wenn auch vielleicht nicht völlig aus⸗ 
geſchloſſen, da man ja wohl in Konſtantinopel 
nachgerade die Vergeblichkeit des Widerſtandes in 
den Kretafragen eingeſehen haben dürfte. 


— um ihre Dankbarkeit und Treue gegen 
den Landesherrn zum Ausdruck zu bringen, be⸗ 
ſchloſſen die in Dresden lebenden Staatsbeamten 
anläßlich der Feier des 70. Geburtstages und 
des ſilbernen Regierungsjubiläums König Alberts 
die Gründung einer König Albert⸗Jubiläums⸗ 
ſtiftung ſächſiſcher Staatsbeamten, die den Zweck 
hat, ſolche Beamte und deren Wittwen und 
Waiſen in beſonderen Nothlagen zu unterſtützen. 
Inzwiſchen hat der Aufruf zur Spendung von 
Beiträgen zu der Stiftung in den Beamtenkreiſen 
des ganzen Landes einen ſolchen Anklang ge⸗ 
1 5 daß das Stiftungskapital bereits 60 000 

ark beträgt. 157 Abgeordnete aus allen 
Theilen Sachſens habeu die Stiftungsſatzungen feſt⸗ 
geſtellt. Der Sitz der Stiftung wird in 


? 


D 


ſein. 
Einzelſtiftungen beſtehende Jubiläumsſtiftung des 
ſächſiſchen Gemeindetages, zu der 2913 Städte 


resden 


ettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


und Dörfer nicht weniger als 4 789 642 Mark 
aufgebracht haben. Dieſe Stiftung wird in Ge⸗ 
ſtalt von Krankenhäuſern, Bürgeraſylen, Park⸗ 
anlagen, Waſſerleitungen und anderen gemeinnützi⸗ 
gen und wohlthätigen Einrichtungen noch den 
ſpäteſten Geſchlechtern zum Segen gereichen. 


— Das „Neue Jahrhundert“, unabhängige 
Wochenſchrift in Köln, veröffentlicht Mittheilungen 
über Geſpräche, die Fürſt Bismarck mit Bucher 
gehabt hat. Wir theilen hier folgende Stelle mit: 
Zum Schluß noch eine Aeußerung, welche dar⸗ 
thut, daß Bismarck auch in den Tagen ſeines 
92 Glanzes durchaus nicht ſo gering über 

ournalismus und Journaliſten dachte, wie aus 
ſeinen oft kolportirten Aeußerungen, daß eine 
Zeitung ein bedrucktes Stück Papier ſei, hervor⸗ 
zugehen ſcheint — eine Anſicht, die übrigens durch 
den Empfang, den er beſonders nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung jo vielen Zeitungskorreſpondenten ange⸗ 
deihen ließ, ſchon eine genügende Widerlegung 
erfahren hat. „Es iſt unſer Unglück,“ ſagte er 
Mitte der achtziger Jahre zu Bucher, „daß wir 
ſo wenige Federn zu unſerer Verfügung haben.“ 
Ich kann die Wege, die ich gehen muß, nicht 
immer von Anfang an klarlegen, ſonſt wäre die 
Sache oft von vornherein verpfuſcht. Ich muß 
auch manchmal den Gegner auf eine falſche 
Spur bringen; das iſt vom diplomatiſchen Leben 
unzertrennlich. Da werden manchmal ſelbſt die 
Beſten an mir irre, und wenn ſie ſich paſſiv 
verhalten und mich nicht direkt angreifen, ſo iſt 
das noch der beſte Fall. Das ſind Verhältniſſe, 
die ich leider nicht ändern kann, die aber die 
Schuld daran tragen, daß es bei uns der Regie⸗ 
rung an einer Unterſtützung mangelt, die fie ſonſt 
überall genießt, und die ich ſehr ſchmerzlich ent⸗ 
behre. Mag man ſagen, was man will, die 


Politik, und wer das nicht erkennt, der wird 
nur zu raſch zu ſeinem Schaden eines Beſſeren 
belehrt.“ 

— Ein hieſiges Blatt weiß davon zu be⸗ 
richten, daß der Kolonialdirektor v. Buchka bereits 
amtsmüde ſei; es ſei ſchon längſt kein Geheimniß, 
daß unſere Afrikaner es als Uebelſtand empfänden, 
daß ſich die maßgebende Stelle in den Händen 
eines Juriſten befinde, deſſen hohes Intereſſe für 
unſere kolonialen Beſtrebungen zwar niemals in 
Frage geſtanden habe, dem aber naturgemäß 
lede praktiſche Erfahrung fehle, die von Sachver⸗ 
ſtändigen als unerläßlicher Faktor in der Be⸗ 
handlung kolonialer Geſchäfte verlangt werde. 
In den betheiligten Kreiſen werde der jetzt hier 
eingetroffene Generalmajor Liebert als künftiger 
Kolonialdirektor genannt. Wir glauben, daß 
man es hier mit haltloſem Gerede zu thun hat. 


Monaten in ſeinem jetzigen Amte und man braucht 
ſich nur der höchſt anerkennenden Worte zu er⸗ 
innern, die der Herzog Johann Albrecht von 


Mecklenburg am Schluſſe des Kolonialrathes dem 


leitenden Kolonialdirektor widmete, um zu er⸗ 
kennen, wie man in wirklich maßgebenden Kolonial⸗ 
keeiſen über Hern von Buchka und ſeine Amts⸗ 


führung denkt. 


— Gegenüber der „Allgemeinen Fleiſcherztg.“, 
die den jüngſten Beſuch des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters auf dem Berliner Zentralviehhofe in 
Nee mit der Nachricht der „Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ gebracht hatte, wonach die Einfuhr 
lebender ungarischer Schweine nach Deutſchland 
demnächſt geſtattet werden würde, bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Beſuch des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters lediglich der Beſichtigung der 
Neuanlagen des Zentralviehhofs gegolten habe. 


— Aus Poſen wird mehreren Blättern ge⸗ 
meldet: Miniſterialdirektor Bitter, die Geheim⸗ 
räthe Holtz und Wallach, der hieſige und der 
Bromberger Regierungspräſident ſind ſoeben unter 
dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Wilamowitz 
zu einer Konferenz, um Maßnahmen für den 
Oſten ausführlich zu berathen, zuſammengetreten. 


— In dem katholiſchen Kreiſe Neuß iſt ein 
Proteſtant zum Landrath gewählt worden. Dar⸗ 
über iſt die rheiniſche Zentrumspreſſe außer ſich; 
ſie klagt, daß es noch immer keine Gleichberechti⸗ 
gung der beiden chriſtlichen Konfeſſionen für die 
ſtaatlichen Aemter gebe, und der Regierung wirft 
ſie vor, ihre Macht zu Gunſten des Proteſtantis⸗ 
mus mißbraucht zu haben. Nun aber geht der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ein Schreiben eines „her⸗ 
vorragenden Kreiseingeſeſſenen“ zu, und in die⸗ 
ſem heißt es: Es iſt durchaus unrichtig, daß das 
Ergebniß der Wahl des Herrn v. d. Leyen im 
Kreiſe Neuß peinlich überraſcht, ſogar großen Un⸗ 
willen erregt hat. Es darf im Gegentheil wohl 
behauptet werden, daß die Wahl faſt allenthalben 
freudig begrüßt wird. Für die Wahl des Herrn 
b. d. Leyen haben ſich von vornherein faſt alle 
auf dem Lande wohnenden Kreistagsmitglieder 
ausgeſprochen, die, ich glaube behaupten zu dür⸗ 
fen, ausnahmslos der Zentrumspartei angehören. 
Für die Wahl hat ſich auch ein großer Theil des 
Klerus ausgeſprochen. Wenn es ja richtig iſt, 
daß man erwarten muß, daß in einem liber- 
wiegend katholischen Kreiſe auch ein katholiſcher 
Landrath gewählt wird, ſo muß man im vor⸗ 
liegenden Falle doch ſagen: es giebt auch Aus⸗ 
nahmen von der Regel. Herr v. d. Leyen, ein 
Kind des Kreiſes Neuß, ſtreng gläubiger Prote⸗ 
ſtant, hat ſich zu allen Zeiten durch ſein Verhal⸗ 
ten den Katholiken gegenüber bei dieſen die 
größte Hochachtung erworben. In keiner Weiſe 
iſt von der Regierung etwas zu Gunſten von der 
Leyens geſchehen, und haben die Kreistagsmit⸗ 
glieder bei der jetzigen Wahl nach reiflicher Ueber⸗ 
legung für den Herrn v. d. Leyen als den ge⸗ 
eignetſten Kandidaten ihre Stimme abgegeben. 
Ich möchte mit der Verſicherung ſchließen, daß 
wie ich der weitaus größte Theil des Kreiſes 
Neuß denkt, d. h. der Ueberzeugung iſt, daß der 
Kreis in der Perſon des Herrn v. d. Leyen einen 
Landrath erhalten wird, wie wir einen beſſern 
wohl nicht erhalten könnten.“ 

„— Von der Stadt Berlin iſt die Anregung 
ausgegangen, den preußiſchen Städtetag einzu⸗ 
berufen, damit dieſer ſich mit der Frage der 
Fleiſchnoth beſchäftige. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes des preußiſchen Städte⸗ 
tages, Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln, iſt dieſer 
Anregung gefolgt und hat die Mitglieder des 
Vorſtandes zu einer Sitzung auf Sonnabend, 5. 
November, Vormittags 10 Uhr, im Rathhaus zu 
Berlin eingeladen. Dieſer Vorſtandsſitzung wird 


gemeldet: Auf drahtliche Beſchwerde des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Ernſt vom 17. Oktober bei dem 
Miuiſter des Innern gegen den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Wolff, der die Abſchriftnahme einzelner 
Theile der Abtheilungsliſten zur Abgeordneten⸗ 
wahl unterſagt hatte, iſt jetzt durch die Bromber⸗ 
ger Regierung dem Beſchwerdeführer der Beſcheid 
geworden, daß der Erſte Bürgermeiſter recht ge⸗ 
handelt habe. 
Ernſt vom 23. Oktober, worin bemängelt wurde, 
daß der Erſte Bürgermeiſter die nachträgliche 
Abſchriftnahme der Abtheilungsliſten nicht ge⸗ 
ſtatten wollte, wurde abſchlägig beſchieden. 


lippiſchen Thronfolgeſtreit: 
Preſſe iſt eines der wichtigſten Elemente der Wer hen Thrpnfolgen 


einzelnen Fälle der Zuſtändigkeit, insbeſondere 


abgelehnt worden iſt. 
Zachariä geſtellte Antrag wurde damit begründet, 
heblichſten Lücken bemerkbar wären und daß ins⸗ 
folge⸗, Regentſchafts⸗ und Regierungsfähigkeits⸗ 


ſtreitigkeiten durchaus gar nichts geſagt wäre. 
Herr v. Buchka befindet ſich erſt ſeit einigen] Z 


folgende Tagesordnung vorliegen: 1. Ergänzung 


Aab 8. Thien Halle 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutichlanbs: R. Mofle Me 


Donnerſlag, 3. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


größeren Städt 

Moſſe, Vogler, G. L. Daube, 
h. Arndt, Max Gerſtmann. 
a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg und Frank⸗ 


In Berlin, 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


3. Feſtſtellung der Tagesordnung und der 
Vorſchlag zur Tagesordnung: 


e) Schutz des Kleingewerbes gegen 
— Aus Schneidemühl wird der „Voſſ. Ztg.“ 


Auch die Beſchwerde des Direktors 


— Aus Galanterie gegen Brautpaare hat 


der Zollausſchuß des Bundesraths bei der Be⸗ 
rathung über einen Einzelfall der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ zufolge beſchloſſen, daß die Zollbefreiung 
für Ausſtattungsgegenſtände nach § 5 Ziffer 2 
des Zolltarifgeſetzes auch dann anwendbar iſt, 
wenn beide Ehegatten bis zu ihrer Verheirathung 
im Zollauslande gewohnt haben und erſt aus 
Anlaß der Verheirathung nach einer im Zoll⸗ 
inlande befindlichen Familienwohnung gezogen 
ſind. Die Zollbehörden ſind demgemäß ange⸗ 
wieſen worden, auch in derartigen Fällen fortan 
Anträgen auf Zollbefreiung näher zu treten. 


— Man ſchreibt der „Voſſ. Zig.“ zu dem 
Wie wenig man bei 
erathung der norddeutſchen Bundesverfaſſung, 


aus welcher demnächſt die gegenwärtige Reichs⸗ 
verfaſſung geworden iſt, daran gedacht hat, den 
Art. 76 auf Thronfolgeſtreitigkeiten in einem 
Bundesſtaat zu beziehen, 
unter denen der zu dieſem (damals 70 des Ent⸗ 
wurfs) im Reichstage geſtellte Antrag auf Be⸗ 


ergeben die Umſtände, 


ſtellung eines Bundesgerichts, inhalts deſſen die 


unter 4 „Thronfolge⸗, Regentſchafts⸗ und Regie⸗ 
rungsfähigkeitsſtreitigkeiten“ aufgeführt waren, 
Der vom Abgeordneten 


daß in Beziehung auf die Gegenſtände, die hier 
in Frage kämen, in dem Artikel 70 (76) die er⸗ 


beſondere in Beziehung auf die möglichen Thron⸗ 


achariä meinte, daß dieſe auch gar nicht unter 
die Verfaſſungsſtreitigkeiten begriffen werden 


könnten. Dieſe Anſicht blieb im Reichstage ohne All 


jeden Widerſpruch. Der Antrag auf Errichtung 
eines Bundesgerichts wurde vom preußiſchen 
Bundeskommiſſar v. Savigny hauptſächlich des⸗ 
halb bekämpft, „weil die meiſten Staaten Be⸗ 
denken getragen hätten, mit Rückſicht auf die 
ihnen theure Selbſtſtändigkeit und Souveränetät 
im Voraus ſich dieſer zu begeben“. Darüber 
aber, daß die Einzelſtaaten ihre Souveränetäi 
inſoweit behalten haben, als ſie dieſe nicht nach 
Inhalt der Reichsverfaſſung dem Reiche über⸗ 
tragen haben, kann ein Zweifel nicht obwalten. 
Bei Berathung der norddeutſchen Bundesverfaſſung 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte auch 
der Abgeordnete Tweſten als Referent: „Die 
Bundesverfaſſung konſtituirt nicht einen ſouveränen 
Staat, in welchem die Bedeutung der ſtaatlichen 
Funktionen an ſich unmittelbar gegeben iſt, ſon⸗ 
dern es wird eine Verfaſſung errichtet über meh⸗ 
rere ſonveräne Staaten, welche im Uebrigen 
ſouverän bleiben und nur gewiſſe einzelne Funk⸗ 
tionen an die Zentralgewalt abtreten ſollen. Das 
liegt nicht in dieſer Bundesverfaſſung, ſonderu in 
jeder Bundesverfaſſung überhaupt, es liegt in der 
Natur der Sache.“ Uebrigens iſt bisher ein 
Fall nicht vorgekommen, in dem der Bundesrath 
eine Streitigkeit zwiſchen zwei Bundesſtaaten 
nach Art. 76 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung ſelbſt 
entſchieden hätte. Solche Streitigkeiten ſind auch 
bisher nur eigentliche Staatenſtreitigkeiten ge⸗ 
weſen, bei denen es ſich um Hoheitsrechte und 
deren Beeinträchtigung handelt. Dieſe ſind ſtets 
durch Schiedsgerichte oder ſonſt erledigt. Man 
kann auch nicht ſagen, daß Lippe die Zuſtändig⸗ 
keit des Bundesraths für die jetzt ſchwebende 
Frage durch ſeinen früheren Antrag beim Bundes⸗ 
rath anerkannt hätte. Dieſer ging dahin: „es 
möge durch einen Akt der Reichsgeſetzgebung das 
Reichsgericht als zuſtändiger Gerichtshof zur Er⸗ 
ledigung der Thronſtreitigkeiten eingeſetzt wer⸗ 
den“. Es wurde dann ein Kompromiß zur Be⸗ 
ſtellung eines Schiedsgerichts herbeigeführt. 
Jetzt liegt die Frage, wie Profeſſor Seydel mit 
Recht ausführt, doch weſentlich anders. Von 
dem Fürſten von Schaumburg⸗Lippe wird auch 
unſeres Wiſſens Art. 76 Abſ. 2 nicht angezogen, 
weil dann der Reichstag mitzuſprechen hätte, 
ſondern nur Abi. 1. 

Aus Baiern, 29. Oktober. Der Einfluß 


des Biſchofs von Brixen in Tirol auf die Be⸗ a 


ſetzung der kirchengeſchichtlichen Profeſſur an der 
Würzburger Univerſität wird jetzt offiziös bes 
ſtritten; immerhin muß auffallen, daß dem baie⸗ 
riſch geborenen Profeſſor Schnitzler in Dillingen 
der badiſche, aber in Rom lebende Dr. Merkle 
vorgezogen worden iſt. Zu der durch den Kul⸗ 


tusminiſter Dr. v. Landmann proklamirten Be⸗ d. 


vorzugung der geborenen Baiern für die Pro⸗ 
feſſuren an den Landesuniverſitäten will das doch 
nicht ganz paſſen. Feſt dagegen ſteht, daß jetzt 
gegen den Würzburger Apologeten Profeſſor 
Schell in Rom förmlich Anklage erhoben wird. 
Bekanntlich haben die Biſchöfe Frhr. v. Leonrod 
in Eichſtätt und Seneſtrey in Regensburg bei 
dem damaligen Würzburger Biſchof und jetzigen 
München⸗Freiſinger Erzbiſchof Dr. von Stein den 
Würzburger Theologen vergebens verklagt und 
42 auch bei dem neuen Würzburger Oberhirten 

beef Schlör betreffende Anſtrengungen gemacht 
haben. Jetzt indeß nimmt ſich der Trierer 


Biſchof Dr. Felix Michael Korum der Sache an. P 


Ein Münchener Zentrumsblatt läßt ihn mit 40 
Theſen aus den Schellſchen Schriften nach Rom 
gefahren ſein, um bei der Kurie gegen den Würz⸗ 
burger Theologen den „Prozeß“ in Gang zu 
bringen. Das wird ihm wohl um ſo weniger 
Mühe machen, als ſich neuerdings Herr Profeſſor 
Schell auch als Befürworter der Leichenverbren⸗ 


des Vorſtandes, 2. Einberufung des Städtetags 
a Antrag der Stadt Berlin; Zeitpunkt und 

t. 
Berichterſtatter. 
a) Was hat zu geſchehen, um die in Folge der 
Grenzſperre gegen die Vieheinfuhr eingetretene 
Vertheuerung des Fleiſches zu beſeitigen? Wunſch 
der Stadt Berlin. 


gegen 
giebigkeit geneigten Paderborner Biſchof Drobe 
entſinnt. 
ſchen und gar eines preußiſchen Biſchofs in 
die Lehrmeinungen baieriſcher Theologen bringt 
übrigens bei uns den Ultramontanismus mit 
dem weißblauen Nativismus in einen intereſſanten 
Gegenſatz. 


nung bekannt gemacht hat, allerdings mit einem 
entſchuldigenden Hinweis auf die abnormen ſani⸗ 
tätlichen Verhältniſſe der unterfränkiſchen Univer⸗ 
ſitätsſtadt. 
aber, daß er ſich der mehr und mehr zunehmen⸗ 
den Romaniſirung des katholiſchen Gottes dienſtes 
in Deutſchland entgegengeſtellt hat. Herrn Biſchof 
b) Entwurf eines Geſetzes, K 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Kommunal⸗ 
beamten. 
die Waarenhäuſer. 


Noch ſchlimmer für ihn natürlich it 


orum aber wird die ihm jetzt von einem Zen⸗ 


trumsblatt zugeſchriebene Rolle Jeder gern 
zutrauen, der ſich aus dem Jahre 1886 
ſeiner Mitwirkung an dem Terrorismus 


den in der Anzeigefrage zur Nach⸗ 


Die Einmiſchung eines nicht baieri⸗ 


Zu München ſoll am 19. November der 


Volksverein für das katholiſche Deutſchland ſeine | 
diesjährige Hauptverſammlung halten. Als Redner 


wird an erſter Stelle der frühere Landtags⸗ 
abgeordnete Stadtpfarrer Huhn auftreten, für 
den ſeit den jüngſten Legislaturperioden die 
Geſinnungs⸗ und Standesgenoſſen einen Kammer⸗ 
ſitz nicht mehr übrig gehabt haben. | 


Schweiz. ! 

Bern, 2. November. Nachdem das Zünd⸗ ö 

hölzchenmonopol vom Schweizer Volk verworfen 

wurde, hat die Bundesverſammlung das Geſetz | 

betr. das Verbot der Fabrikation von Phosphor⸗ 
zündhölzchen angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 2. November. Nachdem das von 
Zola gegen Judet vom „Petit Journal“ ange⸗ 
ſtrengte Verfahren durch Richterſpruch eingeſtellt 
worden iſt, hat letzterer Zola wegen verleumde⸗ 
riſcher Anzeige verklagt. Judet ſoll auch beab⸗ 
ſichtigen, vier Zeitungen wegen Verleumdung zu 


belangen. 
ie drei Zeitungsverkäufer, welche am 13. 
September auf Anttiften des Präſidenten der 
Antiſemitenliga Guerin den Redakteur des Blattes 


Siege, 
England ſeinen augenblicklichen Vortheil miß⸗ 
brauchen und Frankreich demüthigen ſollte, ſo 
laufe es Gefahr, eine Aenderung der internatio⸗ 
nalen Konſtellation herbeizuführen, welche ſeinen 
wirklichen Intereſſen ſtracks zuwiderlaufe. An 
anderer Stelle erklärt der „Temps“, man müſſe 
angeſichts der unverſöhnlichen Haltung Englands 
die Eventualität ins Auge faſſen, daß Marchand 
Faſchoda einfach verläßt, ohne daß Frankreich 
die Räumung zum Gegenſtande irgend welchen 


Feilſchens mache. 


Italien. 


Rom, 2. November. Trotz der vatikaniſchen 
Ableugnungen hatte der Papſt in der letzten Zeit 
wiederholt Ohnmachtsanfälle. 


Rußland. 


Petersburg, 2. November. Heute wurde 
ein Geſetz veröffentlicht betreffend Gründung einer 
jüdiſchen Ackerbaukolonie auf dem Gute des 
Barons Horace Guenzburg Dſhenau Abad in 
Beſſarabien. Das 500 Desjatinen große Gut 
wird zur Anſiedelung ackerbautreibender Juden 
parzellirt, wobei die Anſiedler während der erſten 
4 Jahre keine Abgabe zu zahlen brauchen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. November. Seitdem 
Deutſchland der Einfuhr lebenden Viehes aus 
Dänemark durch eine Reihe von Maßregeln 
Schwierigkeiten in den Weg legt, hat ſich die 
Ausfuhr der däniſchen Landwirthſchaft auf dieſem 
Gebiet gänzlich geändert. Statt lebenden Viehs 
wird geſchlachtetes Vieh ausgeführt, und ein Blick 
auf die einſchlägigen Verhältniſſe zeigt, wie be 
deutend der Umſchwung iſt, der ſich vollzogen hat. 
Im Jahre 1897 wurde deutſcherſeits die Unter⸗ 
ſuchung des einzuführenden Viehes durch die 
Tuberkulinprobe angeordnet, und bereits im ſelben 
Jahr verringerte ſich die Ausfuhr lebenden Viehes 
aus Dänemark um ca. 10 000 Stück oder 12 v. H, 
wogegen die Ausfuhr von friſchem Fleiſch 


und Würſten, Eingeweiden und ungen 
von 13¼ Mil. Pfd. i. J. 1896 auf 171% 
Mill. Pfd. i. J. 1897 ſtieg. Noch mehr ver⸗ 
änderte ſich das Verhältniß 


traten, 
Vieh gegen 38 529 Stück in derſelben Zeit des 
Vorjahres ausgeführt. Die Ausfuhr von friſchem 
Fleiſch betrug dom 1. April bis 30. September 
d. J. 11% Mill. Pfund gegen 3, Mill. Pfund 
in derſelben Zeit des Jahres vorher. An 
Würſten, Eingeweiden, Zungen wurden ferner 
9 Millionen Pfund ausgeführt. Berechnet man 
die ganze Ausfuhr nach lebendem Vieh, ſo ergiebt 
ih für April⸗September eine Minderausfuhr 
von 5000 Stück Vieh gegen den entſprechenden 
Zeitraum 1897. Zu berückſichtigen iſt jedoch., 
daß von geſchlachtetem Vieh nur erſtklaſſige 
Waare ausgeführt wird und daß die Unkoſten 
hierbei geringere wie bei lebendem Vieh ſind. 
Die Fracht nach Berlin ſtellt ſich in lebendem 
Zuſtand auf 15 Pf. für das Pfund, bei ge⸗ 
ſchlachtetem Fleiſch dagegen nur auf 13 Pf. das 
fund. Im Ganzen haben ſomit die Erfahrun⸗ 
gen dieſes Sommers gezeigt, daß die Ausfuhr 
von Fleiſch ebenſo gewinnbringend wie die Vieh⸗ * ! 
ausfuhr jein kaun, wobei noch der Vortheil it, 
daß die Viehzüchter unabhängiger ſind und nicht 
von anſteckenden Viehſeuchen beeinflußt werden. 
Zur Förderung der Sache wird in Kopenhagen 
eine Ausſtellung von präparirten Fleiſchwaaren 


fg 


abgehalten werden, auf der zur Anſtellung von 


Vergleichen ſowohl ausländiſche wie däniſche 


Fleiſchwaaren ausgeſtellt werden. 
Türkei. 

Kaneg, 2. November. Die Kriſis in Kreta 
iſt ſehr ernſt. Man hoffl, daß in letzter Stunde 
türkiſche Schiffe für den Abzug der letzten 4000 
Türken geſtellt werden; andernfalls müſſen alle 


Truppen iu den Kaſernen bleiben. Nach dem 
4. November werden die Patrouillen und die 


Stadtthorwachen durch internationale Truppen 
erſetzt. Das Aufſtändiſchenkomitee iſt in Ber 


griff, abzudanken, da die türkiſchen Truppen die 
Inſel verlaſſen. Das öſterreichiſche Torpedoſchiff 
„Leopard“ verläßt heute Suda und geht auf drei 
Wochen vor Smyrna zu kreuzen. 


— Das unter dem Befehl des Korvetten⸗ 
Kapitäns Merten ſtehende Vermeſſungs fahrzeug 
„Möwe“ an der auſtraliſchen Station hat am 
29. v. Ms. Matupi im Bismarck⸗Archipel ver⸗ 
laſſen, nachdem es dort ſeit Ende März d. Is. 
ununterbrochen zur Ausführung hydrographiſcher 
Aufnahmen ſtationirt war. Die „Möwe“ hat 
Befehl erhalten, nach Hongkong in See zu gehen, 
um auf den dortigen Werften in Stand geſetzt 
zu werden. Während dieſes Aufenthaltes in 
Hongkong wird für die „Möwe“ ein Ablöſungs⸗ 
transport eintreffen, der am Ende d. Mts. die 
Heimath verläßt. Von den gegenwärtig an 
Bord der „Möwe“ befindlichen Offizieren werden 
Kapitän⸗Lieutenant Gotzhein und die Lieutenants 
Kühne und Behniſch die Heimreiſe antreten, 
während ſich bei den von Bremerhafen ab⸗ 
gehenden Transport die Lieutenants Habenicht, 
Schubarth und Kuthe befinden werden. — Aus 
einer zu Anfang d. Mts. vorgenommenen 
Zuſammenſtellung über die im Dienſt gehaltenen 
Kriegsfahrzeuge in dieſem Winter ergiebt ſich, 
daß gegenwärtig 50 Schiffe der verſchiedenſten 
Klaſſen unſerer Flotte unter der Flagge ſind. 
Die Zahl der auf den auswärtigen Stationen 
befindlichen Schiffe iſt augenblicklich ſo groß, 
wie ſie in den Herbſtmonaten bisher wohl noch 
nie erreicht worden iſt; ſie beträgt 25, mithin 
die Hälfte aller im Dienſt gehaltenen Schiffe, 
Auch nach der Rückkehr des Kaiſergeſchwaders 
aus dem Mittelmeer werden bis zunt Frühjahr 
des nächſten Jahres noch immer 22 Schiffe die 
Flagge im Ausland zeigen, von denen für den 
polttiſchen Stationsdienſt auf den außer⸗ 


heimiſchen Stationen 17 in Betracht kommen, 
während 5 nur zu Uebungsfahrten im Auslande 
kreuzen. 


Arbeiterbewegung. 

In Leipzig haben, wie die „Lpz. Ztg.“ 
unter dem 29. Oktober berichtet, die Schloſſer, 
Dreher und Fräſer einer Trikotagenfabrik in 
Weſten die Arbeit niedergelegt. — Die Bäcker⸗ 
geſellen zu Kopenhagen haben am Montag in 
ihrer Generalverſammlung mit großer Majorität! 
den Vorſchlag eines Schiedsgerichts angenommen. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit ſollte ſofort 
115 der Konſtituirung des Schiedsgerichts ſtatt⸗ 
finden. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 3. November. Die Wahl 
eines Abgeordneten für den preußiſchen, 
Laudtag wurde hente Vormittag in der Aula der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule hierſelbſt, unter Vorſitz 


des, Herrn Oberbürgermeiſters Haken als, 
| Wahlkommiſſar, vollzogen. Von 494 Wahl⸗ 


männern waren 468 erſchienen, unter denen einer 
bei Aufruf erklärte, daß er ſich der Stimmab⸗ 
gabe enthalte. Die abgegebenen 467 Stimmen! 
lauteten ſämtlich auf den liberalen Kandidaten, 
Herrn Reichstagsabgeordneten Max Bröm el, 
dieſer iſt ſomit gewählt. 
| — In den geſtrigen Bericht über die Kabel⸗ 
2 legung Saßnitz⸗Trelleborg war unter den Theil⸗ 
nehmern „Sekretär des Reichsſchatzamtes Thiel⸗ 
; mann“ genannt, es muß heißen: „Staats- 
ſekretär des Reichsſchatzamtes vom 
Thielmann“. 

— Es ſei auch au dieſer Stelle darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß etwaige Forderungen an 
die Direktion der Allgemeinen Nahe 

rungsmittel⸗Ausſtellung bis ſpäteſtens 

Montag, den 7. d. M., zu Händen des Herrn 

C. Boſſomaier, Kleine Domſtraße 5, eingereicht, 
ſein müſſen. 


— Es ſei auch an dieſer Stelle nochmals 


darauf hingewieſen, daß morgen Freitag im An⸗ 
ſchluß an die Linie Cap⸗cherie —Heinrichſtraße der 
Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn die 
neue Strecke „Langeſtraße —Grabow a. O.“ bis zur 
5 Gießereiſtraße in Betrieb genommen wird, wo— 
durch eine direkte Verbindung Grünhof⸗Grabow 
erzielt iſt. 

— Bei dem im hieſigen königl. Schloß ab⸗ 
gehaltenen Termine zur Verpachtung des Aal⸗ 
fanges im Dammſchen See für die 
Jahre 18991911 blieb Herr Fiichermeiiter: 
Gottfried Jacob hierſelbſt mit 3100 Mark Jahres⸗ 

pacht meiſtbietend. 

— Wie wir aus dem heutigen Zettel des 

Stadttheaters erſehen, werden bei dem 
Gaſtſpiel von Frl. Marie Barkauy 
Schauſpielpreiſe beibehalten werden. Der zweite 
Gaſtſpielabend am Montag wird vor „Francillon“ 
den Einakter „Die Schulxreiterin“ bringen. 
Der Spielplan des Bellevue: 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Freitag Nachmittag Schüler⸗ 
Vorſtellung „Wallenſteins Lager“, „Die Piccolo⸗ 
mini“, Abends „Der wilde Reuttingen“, Sonn⸗ 
abend Nachmittag Schüler-Vorſtellung „Wallen⸗ 
ſteins Tod“, Abends, kleine Preiſe, „Der Salon⸗ 
tyroler“, Sonntag zum, erſten Male „Groß⸗ 
mama “. 

— Das dies wöchentliche volksthüm⸗ 
liche Konzert der Artillerie-Kapelle in der 
Grünhof⸗Brauerei (Bock) findet morgen Freitag 
ſtatt. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Leo Mendelſohn, hierſelbſt, Beutlerſtraße 6, iſt 

das Konkursverfahren eröffnet. Ammelde⸗ 

friſt: 30. Dezember. { 

* Verhaftet wurden hier die Heizer 
John Hendrick und Franz Orlowski, 
Erſterer wegen Zechprellerei, Letzterer wegen 
Vergehens gegen die Seemannsorduung, ferner 
der Tiſchlergeſelle Julius Fränke wegen Dieb⸗ 
ſtahls und die Sittendiine Martha Münch eo w 
wegen Bedrohung mit dem Verbrechen des 
Todtſchlags. 

N Stettin, 3. November. 
ſetzt die praktiſchen Verſuche, 


Das Reichspoſtamt 
Erleichte⸗ 


führen, fort. Wie ſeit einiger Zeit in Köln, iſt 
es neuerdings auch den Verſandgeſchäften in 
anderen Städten, ſo in Liegnitz, geſtattet worden, 
ihre Packete, abgewogen und mit Gewichtsvermerk 
verſehen, unter eigener Haftung für die richtige 
Gewichtsangabe bei einem beſtimmten Poſtamt 


rungen im Poſtpacketverkehr einzu⸗ e 


Korps. 


einzuliefern, ſo daß die Annahmebeamten nicht 
mehr nöthig hatten, jedes einzelne Packet nach⸗ 
Dieſe Erleichterung erſtreckt ſich auf 
uneingeſchriebene und nicht mit 
Werthangabe verſehene Packete nach Orten des 
Reiches. Ausgenommen ſind Packete mit zoll⸗ 
amtlichen Begleitſcheinen oder Uebergangsſcheinen. 
Die Packete können frankirt oder unfrankirt auf⸗ 
gegeben werden, und zwar bis zu drei mit einer 
Nur für Packete mit Nachnahme 
iſt ſtets eine beſondere Begleitadreſſe erforderlich. 
werden 
Noten der Reichsbank zu 1000 und zu 
100 Mark zur Ausgabe gelangen, welche ſich von 
und ſpäter zur Ausgabe gelangten 

Die Noten ſind 
Der Pflanzeufaſer⸗ 
ſtreifen iſt links vom Anfertigungsdatum, ſtatt 
wie bisher rechts davon angebracht und bei den 
Noten zu 1000 Mark grün, bei denen zu 100 
Die Noten tragen außer dem 
bisherigen Waſſerzeichen noch ein zweites, welches 
abwechſelnd einen der großen Buchſtaben des 


zuwiegen. 
gewöhnliche, 


Begleitadreſſe. 


In den nächſten Monaten 


den 1895 
Reichsbanknoten unterſcheiden. 
vom 1. Juli 1898 datirt. 


Mark roth gefärbt. 


lateiniſchen Alphabetes zeigt. 
— Zur Er 


zügen, haben 


verſchärfte Beſtimmungen für 


kommen werden. 


die Bremſer während der Fahrt in 


zum Bremſen nicht beachteten. 


beim Durchfahren 


grüßen 
aber 


haben. 


laterne den Stationsbeamten 


werden. 


— Der Provinzial⸗Steuerdirektor der Pro⸗ 
vinz Sachſen hat an die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Magdeburg folgenden Erlaß betreffend 
die Stempelpflichtigkeit der Schieds⸗ 
A bſchluß 
Lieferungsge⸗ 
„Nach einer Reichsgerichts 
eutſcheidung vom 11. Juli d. J. in Sachen der 
Waaren⸗Kredit⸗Anſtalt 


gerichtsklauſel beim 
handels rechtlicher 


ſchäfte gerichtet: 


zu Hamburg, 


Berlin, gegen den 


ein ſogenanntes 


iſt. 
betheiligten Kreiſen dieſe, von der Steuerver⸗ 
waltung vertretene Auffaſſung in geeigneter Weiſe 
bekannt zu geben.“ i 

— Bei verſchiedenen Truppentheilen ſind in 
letzter Zeit mehrfach Erkrankungsfälle wie an 


Typhus vorgekommen, die, wie man annimmt, 


meiſtens auf den Genuß von Nahrungs- 
mitteln fehlerhafter 


heit zurückgeführt werden müſſen. Jetzt hat 
unn das Kriegsminiſterium eine ſchärfere Ueber⸗ 


wachung des 
Kaſernen angeordnet. 


Nahrungsmittelverkehrs in 


und Une ſuchungen der zum ) 
ſtimmten Eßwaaren und Getränke veranſtaltet 
werden. 


ſuchungen erſcheinen. 


* Greifenhagen, 3. November. 
die Nachläſſigkeit eines Dienſtboten wurde ſchweres 


Leid über die Familie eines der angeſehenſten 
Mitbürger unſerer Stadt, des Mühlenbeſitzers 
anderthalb⸗ 


Wendlandt, gebracht. Das 
jährige Töchterchen des W. war geſtern Abend 
auf kurze Zeit einer Magd zur Beaufſichtigung 
anvertraut worden, 


angenehme Unterhaltung ſuchte. 


Waſſer und ertrauk. 
nach dem Unfall geborgen. 
T Schwedt a. O., 2. November. 


ſtehenden 1. brandenburgiſchen 


Wachtmeiſter. Derſelbe ſteht heute 


ſchen Feldzuge erhielt derſelbe das Eiſerne Kr enz 
1. Klaſſe. 

Greifswald, 2. November. Der 
motivführer Herr Neumann, der kürzlich von 
Anklam hierher verſetzt iſt, feierte geſtern im 
Kreiſe ſeiner Verwandten und Freunde ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. 

Gützkow, 2. November. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging geſtern hierſelbſt der 
Webermeiſter Scherff mit ſeiner Ehefrau. 

demmin, 2. November. Ein ſeltenes 
Feſt wurde geſtern in dem benachbarten Wietzow 
unter allgemeiner Theilnahme der Bewohner ges 
feiert, es waren 50 Jahre vergangen, ſeitdem der 
Diener Joh. Ewald bei der Graf Blücher'ſchen 
Familie in Dienſt getreten iſt, aus dieſem Anlaß 
wurden demſelben von ſeiner Herrſchaft werthvolle 
Geſchenke überreicht und eine beſondere Feſtlichkeit 
für ihn und ſeine Familie veranſtaltet, bei 
welcher dem treuen Diener das von Sr. Majeſtät 
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht 
wurde. 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
1. Januar 1899, Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion 


in Bromberg, 3 Anwärter für den Bahnwärter⸗ 


höhung der Betriebs: 
ſicherheit im Eiſenbahnverkehr der 
preußiſchen Staatsbahnen, namentlich bei Güter⸗ 
einige Eiſenbahndirektionen jetzt 
das Bremſer⸗ 
perſonal exlaſſen, die aller Wahrſcheinlichkeit nad) | ” 
auf den ſämtlichen Staatsbahnen zur Einführung 
Bisher kam es oft vor, daß 
ihrem 
Bremſerhäuschen einſchliefen und in Folge deſſen 
das ihnen vom Lokomotivführer gegebene Zeichen 
Deshalb ſoll nun 
in Zukunft eine ſchärfere Kontrolle der Bremſer 
in Bezug auf ihre Dienſtbereitſchaft während der 
Fahrt in der Weiſe ftattfinden, daß die Bremſer ! 
einer Station den dienſt⸗ 
thuenden Stationsbeamten oder ſeinen Stellver⸗ 
treter durch Anlegen der Hand an die Mütze zu 
Nach eingetretener Dunkelheit 
hat ſich der Bremſer durch Oeffnen der 
Thür des Bremſerhäuschens und Heben der Hand⸗ 
bemerkbar zu 
machen. Dieſe Vorſchriften ſollen ſtrikte durch⸗ 
geführt und jeder Verſtoß gegen dieſelben mit 
Beſtrafung des betreffenden Bremſers geahndet 


Filiale 
preußiſchen Fiskus iſt zu 
Schiedsverträgen, welche in Kauf⸗ und Lieferungs⸗ 
verträgen der in der Befreiungsvorſchrift 3 zu 
Tarifummmer 32 des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 bezeichneten Art enthalten ſind, 
der preußiſche allgemeine Vertragsſtempel von 
1,50 Mark zu verwenden, und daſſelbe gilt für 
die Abrede, daß über die vertragsmäßige Be⸗ 
ſchaffenheit der gelieferten Waare von Sachver⸗ 
ſtändigen zu entſcheiden ſei. Dieſer Stempel von 
1,50 Mark iſt daher auch ſtets erforderlich, wenn 
eine Abrede der vorbezeichneten Art in den beiden, 
von je einem Vertragſchließenden unterſchriebenen 
und ſodann ausgewechſelten Schlußſcheinen über 
„handelsrechtliches Lieferungs⸗ 
geſchäft“ in Rohzucker ſich findet, wie ſolches im 
dortigen Schreiben an das hieſige Stempel⸗ und 
Erbſchaftsſteueramt, Abtheilung J. vom 24. April 
b J. 3088 — näher behandelt worden 
Den Herren Aelteſten gebe ich anheim, den 


Beſchaffen⸗ 


den 
Fortlaufend müſſen danach 
in den Kantinen und Menagen genaue Kontrollen 
Gebrauch be⸗ 


l Hierzu iſt jedesmal ein Militärarzt zu⸗ 
ſannnen mit einem Offizier beſtimmt, die ohne, 
vorherige Anmeldung zur Vornahme der Unter⸗ 


durchſchnittliche 
Pfund erzielt worden und von der Anſtalt eine 
Der Be⸗ 
richt hebt hierbei die allgemeine volkswirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung einer Verminderung der Koſten 


Durch 


dieſe nahm das Kind mit 
vor das Haus und überließ es dort ſich ſelbſt, 
während ſie in der Geſellſchaft eines Liebhabers 
Das unglück⸗ 
liche keine Weſen kam beim Spiel an den Rand 
des Mühlgrabens, ſtürzte in das ziemlich tiefe 
Die Leiche wurde bald 


Der 
Wachtmeiſter Kettliz von dem hier in Garniſon 
Dragoner⸗Regi⸗ 
ment beging geſtern das 25jährige Jubiläum als 
noch im 
aktiven Dienſte und iſt hier eine ebenſo bekannte 
wie beliebte Perſönlichkeit. Im deutſch⸗franzöſi⸗ 


Loko⸗ 


und Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 700 Marti 
diätariſche Jahres beſoldung; bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mark Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mark jährlich) oder Dienſtwohnung, 
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter]“ 
Mark. — In den 
nächſten 3 Monaten, Dienſtort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt, königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg, Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dieuſt, zunächſt 800 Mark diätariſche Jahres⸗ 
beſoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Weichenſteller 800 Mark Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 
Mark jährlich) oder Dienſtwohnung. — 1. Ja⸗ 
nuar 1899, Köslin, Polizei⸗Verwaltung, 2 Poli⸗ 
jährlich, 
ſteigt bis 1600 Mark. — Sofort, Labes, 1 
un 
Rathhaus⸗Kaſtellan, penſions fähig: in baar 900 
Werth 
penſiousfähiges Gehalt 
1200 Mark, Nebeneinnahmen ca. 60 Mark, nicht 
penſionsfähig. — 17. Oktober 1898, Miltzow, 
kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger. — 1. Februar 
kaiſerliches Poſtamt, 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der ge⸗ 


ſteigt von 700 bis 900 


zeiſergeanten, je 1200 Mark Gehalt 


giltrat, 1 Polizeiſergeant, Marktmeifter 
Mark, 
300 Mark, zuſammen 


freie Wohnung und Fenerung, 


1899, Pölitz (Pomm.), 
ſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 2. November. 


wollte. 


Bermifchte Nachrichten. 


Krone a. Br., 2. November. 


Kleinbahnzuges. 
wurde ſofort getödtet. 


Hersfeld, 2. November. Auf dem hieſigen 
Bahnhof ſtieß heute eine Rangirmaſchine au 
er 
Wagen wurde zertrümmert und der Kutſcher ge⸗“ 
tödtet, wahrend die Pferde leichte Verletzungen 


Der 
Schnellzug Köln⸗Baſel entgleiſte auf der Station 
Vier Perſonen wurden verwundet; 


einem beladenen Kohlenwagen zuſammen. 
erlitten. 

Landau i. Pfalz, 3. November. 
Rohrbach. 


der entſtandene Materialſchaden iſt ſehr groß. 
Wien, 3. November. In einem 


aus München. 


Reichenberg (Böhmen), 2. November. Der 
czechiſche Ziegelſtreicher Beueſch ermordete aus 
Rache den Ziegelſtreicher Keller in Maffersdorf 
mit einem Meſſer. Der Mörder wurde verhaftet! 
Der Peſter Eilzug iſt 
heute bei Szepesſzombat entgleift. Angeblich find 
Nähere 


Peſt, 2. November. 
mehrere Reiſende todt, mehrere verletzt. 


Details fehlen. 
Catania, 2. November. 


verſetzt iſt. 


— Ein Bericht über die Verſuche, die mit 
dem Tropon des Profeſſors Finkler in den 
größten Krankenhäufern und Anſtalten Deutſch⸗ 
lands, ſo in der Charitee zu Berlin, im Friedrich 1. 
Wilhelm⸗Hoſpital zu Bonn, im Hamburg⸗Eppen⸗ 
bekaunten 
Lungenheilanſtalt zu Görbersdorf, gemacht wor⸗ 


dorfer Krankenhauſe und in der 


den ſind, läßt erkennen, 


eine wichtige Rolle beſchieden iſt. 


wurde. Die 


17 dem Tropon tren blieben. 


Gewichtszunahme von 


erhebliche Erſparniß gemacht worden. 


bei Erhöhung des Nährwerthes hervor. 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 3. November. 


211 Rinder, 242 Kälber, 378 Schafe, 
Schweine, — Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 


12 Uhr: 29 Rinder, 49 Kälber, 32 Schafe, 179 


Schweine. 


Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund), 


Schlachtgewicht: 


Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 


gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
J Jahr alt. — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 


— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, ch) gering genährte jeden 
Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 52 bis G 
Färſen) 

und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 5 
ſtens 7 Jahre alt — bis — e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 


Alters — bis —. 


53, c) gering genährte 49 bis —. 


und Kühe 50 bis 51, d) e Färſen 
und Kühe 47 bis 48, e) gering genä 
und Kühe 46 bis —. Kälber: a) feinfte 


Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 59 
bis 60, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


kälber 57 bis 58, c) geringe Saugkälber 56 bis 
—, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
ig 


Schafe; a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel — bis —, b) ältere Maſthammel 56 
bis 58, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) — bis —. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 59 bis 60, b) fleiſchige Schweine 57 bis 58, 
€) gering entwickelte 56 bis —, d) Sauen 54 
bis 55, e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz: 


Der Markt war außer Schweinen und viel⸗ 


leicht einigen guten Bullen nur mit mittlerer und 
geringerer Waare beſchickt. Es wurde bei zurück⸗ 
gegangenen Preiſen geräumt. 


Im Prozeß Harden 
wurde Rechtsanwalt a. D. Dr. Berthold zu 50 
Mark Geldſtrafe event. fünf Tagen Haft koſten⸗ 
pflichtig verurtheilt, weil er den Verfaſſer des 
Artikels „Der Wahrheit Rache“ nicht nennen 


ö Heute Nach⸗ 
mittag entgleiſte in Kasprowo die Maſchine des 
Der Lokomotipführer Scholz 


hieſigen 
Hotel vergiftete ſich durch Blauſäure der polizei⸗ 
lich als Heinrich Meinhard gemeldete Architekt 


Heute Mittag gegen 
11½ Uhr wurde hier ein leichter Erdbebenſtoß 
wahrgenommen. In Minea, Caltagirone, Bianca⸗ 
villa und Granmichele wurde derſelbe ſehr ſtark 
verſpürt, ſo daß die Bevölkerung in Schrecken 


daß dieſem neuen 

Präparat nicht nur auf dem Gebiete der Kranken- B. 
ernährung, ſondern auch als Volksnahrungsmittel 
Eine beſonders 
intereſſante Probe iſt in Görbersdorf gemacht 
worden: Vier Wochen hindurch wurden hier 18 
Perſonen, Geſunde und Krauke, an einem be⸗ 
ſondern Tiſche mit Tropon ernährt, und zwar 
ſo, daß bei einem Theile derſelben, den ſo⸗ 
genannten ſtrengen Troponiſten, die geſamte täg⸗ 
liche Fleiſchportion, bei einem andern Theile die 
halbe tägliche Fleiſchportion durch Tropon erſetzt 
Troponiſten fühlten ſich ganz 
beſonders friſch und ſubjektiv wohler als ſonſt, 
und als ihnen nach Ablauf der vier Wochen die 
Wahl freigeſtellt wurde, verlangte nur ein einzi⸗ 
ger nach dem Fleiſch zurück, während die anderen 
Dabei war eine 
zwei 


(Original » Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
862 


rte Färſen 


rt 


Schweine. 


Abtrieb nach außerhalb vom 27. Oktober 


Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo 
is 2. November: 1 Rind, 15 Kälber, 37 


November 31,12, per Dezember 31,37, per 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. November. Wetter: 
Temperatur + 5 Grad Reaumur. 
761 Millimeter. Wind: SW 


37,00 bez. 
Berlin; 3. November. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 37,40, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 3. November. Wetter: Regen. 


Berlin, 3. November. 


Preuß. Conſols 4% 101,70 
do. do. 3½% 101,75 
do. do. 3% 94,30 

Dtſch.Reichsanl. 3% 93,50 

Pom. Pfandb.3½% 99,10 
do. do. 3% „40 

do. Neul. Pfd. 3½% 98,50 

3% neuländ. Pfdbr. 89,30 

Centrallandſchaft⸗ 

Pfandbr.3½% 99,70 
do. 30% 89,00 
Italieniſche Rente 90,75 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,25 

Ungar. Goldrente 101,40 

Rumän. 1881er am. 

Rente 100,50 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serb. 4% 9Hergtente 58,75 b. 1900 unk. 

Griech. 5% Goldr. 3¼½% Hamb. Hyp.⸗B. 
| von 1890. 36,60 nk. b. 1905 

Rum. am. Rente 4% 91,60 

Mexikan. 6% Goldr. 99,00 

Oeſterr. Banknoten 169,90 

Ruſſ. Bankn.Caſſa 216,85 
do. do. Ultimo 216,50 

Gr. Ruſſ. Zolleoup. 323,60 

Franz. Banknoten 80,75 


Schluß⸗Kourſe. 
London kurz 
London lang 
Amſterdam kurz 


Belgien kurz 


2 
— 


Neue Dampf.⸗Comp. 
Stettin) 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

vorm. Didier 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 


Stöwer, Nähmaſch u. 


Ultimo⸗Kourſe: 


Oeſterr. Credit 
Dynamite Truſt 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 209,7 
Geſ. (100) 4½.% 97,10 Harpener 172,40 
do. (100) 4% 93,80 Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 89,60 Geſellſchaft 191,25 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 8 ½% 85,50 Littr. O. 95,00 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4% V. VI Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Littr. B. 


Marienburg⸗Mlawka⸗ 
217,25 


Stett. Vule.⸗Prior. 215,75 Lombarden 30,00 
Stett. Straßenbahn 177,00 Franzoſen 150,10 
Petersburg kurz 216,15 Luxemburg. Prince 

Warſchau kurz —— [ Henribahn 97,75 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 2. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Beſſer. 


2 31. 
30% Franz. Rente. 101,67 101,70 
5% Ital. Rente 129177 91,80 
Portugieſen . 23,00 23,10 
Portugieſiſche Tabaksoblig r 
4%. Rumänier . se 95,30 95,30 
4% Ruſſen de 1889 en a 
4% Ruſſen de 189 5 
3% Ruſſ. Anl. — r 
3% Ruſſen (neue) 95,65 96,40 
1% Serben „ 59,80 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 41,17 42,00 
Convert. Türken N 22,25 
Türkiſche Looſe. ů—œ— 2 2 107,50 107,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen . . . 468, 468,00 
Tabacs Ottom . 254,00 | 257,00 
40/, ungar. Goldrenten ........ 102,00 102,40 
Meridional⸗Aktie n 668,00 | 668, 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —.— —.— 
Lombar den a — m 
W 3590 —.— 
FFV 937,00 944,00 
Banque ottomane 542,00 542,00 
Credit Lyonn ais. 843, 3, 
e e . 636,00 | 639,00 
Eangl. Estratttit... 79,00 76,50 
Rio Tinto⸗Aktien 767,00 768,00 
Robinſon⸗ Aktien R 223,00 | 223,00 
Suczkanal⸗Aktien 3665 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. . 20718 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 122,37 
do. auf Italien 4 18712 7.87 
do. auf London kurz 25,29½ 25,31 ½ 
Cheque auf Londoen 25,32 25,34 
do. auf Madrid kurz. . 330,00. | 328,00 
do. auf Wien kurz 208,00 208,00 
Huanchaca u...» DDR 50,00 48,00 
rivatdiskonte ee aeneenneene 23/5 23 


Hamburg, 2. November, Nachm. 3 Uhr. 

Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,25 G., per März 31,50 
G., per Mai 31,75 G., per September 
32,25 G. 
Hamburg, 2. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. n e bp Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 9,72 ½, 
ber Dezember 9,80, per Januar 9,92 ½, per 
Februar 10,00, per März 10,05, per Mai 
10,17½. — Ruhig. 

Bremen, 2. November. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. Pine Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 27¼ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 Pf., Choice⸗Grocery 28 ½ 
Pf., White label 28½½ Pf. 
Short clear middl. loko 29 Pf. — 
unv. — Kaſſee behauptet. — Baumwolle matt. 
Upland middl. loro 28 ½ Pf. 


Wien, 2. November. Getreidemarkt. Weizen 


per Frühjahr 9,47 G., 9,48 Roggen per 


Frühjahr 8,17 C. 8,19 B. Mats per Mair 
Juni 4,94 G., 4,96 B. Hafer per Frühjahr 6,16 


Java⸗Kaffee 


Bancazinn 


Am dan, 2. November. 
good ordinary 34,00. 
Amſterdam, 2. November. 


per Mai 25,25. , 

Antwerpen, 2. November. Feiertags halber 
keine Börſe. 

Schmalz per November 67,25. e 

Paris, 2. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per November 21,95, 
per Dezember 21,85, per Januar⸗Februar 21,75, 
ber Januar⸗April 21,75. Roggen ruhig, per 
November 14,60, per Januar⸗April 14,60. Mehl 


ruhig, per November 47,40, per Dezember 47,10, 


per JanuarFebruar 46,65, per Januuar⸗April 
46,60. Rüböl ruhig, per November 52,00, per 
Dezember 52,25, per Januar⸗April 53,00, per 
Mai⸗Auguſt 53,50. Spirit eis mact, per Novem⸗ 
ber 42,25, per Dezember 42,25, per Januuar⸗ 
April 42,25, per Mai⸗Auguſt 42,25. — Wetter: 


Kühl. ’ 
ur 2. November. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 30,75. 0 


Bedeckt. 
Barometer 


Spiritus per 100 Liter à 100 5% loko 70er 


In Getreide 2c. 


—ͤͤů ˙ *˙*˙*—eʃ ] AE ——— — ——— 


204,45 
202,65 
169,10 
Paris kurz 80,70 
80,55 
Berl. Dampfmühlen 128,00 


107,75 
419,00 


144,50 
VarzinerPapierfabr. 202,00 


Fahrrad⸗Werke 152,00 
100,00 


Disc.⸗Commaudit 194,60 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,25 
222,60 
176,75 
Bochumer GGußſtahlf. 216 5 


Oſtpreuß. Südbahn 92,30 


ahn 25 
Norddeutſcher Lloyd 109,30 


Speck ruhig. 
Reis 


0,00. 

Amſterdam, 2. Nopember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, per 
November 181,00, per März 185,00. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine flau, per März 
136,00. Rüböl loko 25,25, per Dezember 24,75, 


Januar⸗Apcil 32,00, per März⸗Juni 32,50. 


per November 37,25, per Dezember 37,50, per 
März 38,00. Ruhig. 

L 2. November. 
Küſte 3 Weizenladungen. 


per drei Monate 54,87. i 
London, 2. November. 96% 

loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 

8 d. ruhig. | > 


Ltr. 10 Sh. — d. bis — Lſtr. — 

London, 2. November. Kupfer 
good ordinary brands 54 Ltr, 15 
Zinn (Straits 
24 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 6 d. 

London, 2. November. 


Mehl ruhig aber ſtetig, 


/ Sh. niedriger. 
Weizen ruhig 
Mais AAN Zur 

emde Zufuhren 
Weizen 11110, Gerſte 
Quarters. 


aber ſtetig, Gerſte 


ſeit letztem 


Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 8 4. 


in der Vorwoche. 

Newyork, 2. November. 
Weizen per Dezember 74,12. 
Lember 38,12. 

Newyork, 2. November, Abends 6 Uhr. 
a 


R 1 
Baumwolle in Newport . | 55/6 55/16 
do. Lieferung per Dezember | —.— 5,04 
do. Lieferung per Februar | —,— 5.15 
do, in Neworleans 4/16 4% 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 7,40 
„do. in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 
5 Credit Calances at Oil Eity . 118,00 118,00 
Schmalz Weſtern ſteaam . 5,30 520 
do. Rohe und Brothers. 5,45 5,45 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
vados D 31/6 31% 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 76,62 | 76,25 
per DeZanDer ran, Mel, 74,62 74,25 
pe er 75,15 | 74,75 
er 72 7287 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 5,87 5,87 
wirre „ 5,30 5,30 
per enn e e 5,55 5,50 
Mehl (Svring⸗Wheat clears) 2,70 | 2,70 
Mais ſtetig, 
per November I | 
ee, eee 38,12 38,25 
,, 39,25 | 39,37 
e 12,75 12,75 
8. Une TE BE 820 | 18,25 
etreidefracht nach Liverpool. 525 | 5,25 
Chicago, 2. November. 
2. . 
Weizen feſt, per November. | 66,75 66,00 
nne, 67,12 66,37 
Mais ftetig, per Dezember | 32,37 32,25 
Pork per Dezember. 7,95 7,80 
Speck ſhort cleau 5,37½ 5,25 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 3. November. Im Revier 5,20 


Meter = 16%7% 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. November. Die von etwa 2500 
Perſonen beſuchte ſozialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlung, welche geſtern Abend ſtattfand, nahm 
eine Reſolution an, in welcher gegen eine inter⸗ 
nationale Verfolgung der Anarchiſten proteſtirt 
wurde. Bebel ſprach über „Attentate und Sozial⸗ 
demokratie“; er widerlegte die Anſchauung, daß 
die Sozialdemokratie irgend etwas mit den An⸗ 
archiſten gemein hätte. Das Attentat gegen die 
Kaiſerin von Oeſterreich verurtheilte er auf das 
ſchärfſte. Trotzdem könne man wegen des Ver⸗ 
brechens eines Einzelnen nicht Alle verfolgen. 

Wie der „Vorwärts“ aus Erfurt meldet, 
iſt der Sohn des dortigen Gaſtwirths Hoffmann, 
welcher im vorigen Jahre zur Marine ausge⸗ 
hoben wurde, in Kiautſchau am Malariafieber 
geſtorben; ſeinen Eltern ſei eine amtliche 
Depeſche darüber zugegangen. 

Wien, 3. November. Wie das „Fremden⸗ 

latt“ meldet, wird die in China eingetroffene 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Korvette „Frundsberg“ 
ein Detachement ans Land ſetzen, welches ſich 
nach Peking zum Schutze der dortigen Geſandt⸗ 
ſchaft begeben wird. 

Paris, 3. November. In den der Re⸗ 
gierung naheſtehenden Kreiſen wird behauptet, 
daß die franzöſiſche Regierung augenblicklich mit 
dem Plane umgehe, den franzöſiſchen Botſchafter 
in London zurückzuberufen und überhaupt keinen 
franzöſiſchen Botſchafter in London zu halten, 
ſondern nur noch einen Geſandtſchafts⸗Sekretät. 
Die Zurückberufung werde damit begründet wer⸗ 
den, daß es unmöglich ſei, einen Geſandten bei 
einer Regierung zu belaſſen, die ſich weigere, 
politiſche Fragen, wie die Faſchodafrage, diplo⸗ 
matiſch zu regeln. 

Die republikaniſchen Senatoren des Senats 
beabſichtigen ihrem Kollegen Scheurer⸗Kaeſtner, 
deſſen en in der Dreyfus⸗Angelegenheit 
der erſte Schritt in dem ſeit einem Jahre be⸗ 
gonnenen Feldzug war, eine großartige Genug⸗ 
thuung zu bereiten, indem ſie bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen im Senat ihn akklamiren und ſeine Kan⸗ 
didatur für das Amt eines Vizepräſidenten, das 
er bereits inne hatte, wieder aufftellen würden. 

Rom, 3. November. „Tribuna“ erklärt die 
Meldung von dem anarchiſtiſchen Attentatsplan 
in Alexandria für eine Myſtifikation. Die 
Unterſuchung habe nicht den geringſten Beweis 
erbracht. 

genden, 3. November. Die Blätter kom⸗ 
mentiren die Meldung, daß bei dem geſtrigen 
offiziellen Empfang des diplomatiſchen Korps nur 
allein der franzöſiſche Botſchafter Courcelles fehlte. 
Dieſer Umſtand wurde ſehr bemerkt. 

London, 3. November. Der „Standard“ 
meldet aus Malta, daß das ganze engliſche 
Mittelmeer⸗Geſchwader nach Malta zurückberufen 
worden iſt. Der Eingang zum Hafen d 
ſtreng bewacht, alle Truppen find konſt 
bereit, beim erſten Signal abzufahr 


Havre, 2. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


Angeboten an der 
London, 2. November. Chili⸗Kupfer 54%, 


Javazucker 


London, 2. November. 44 1 5 Blei 13 
bis j h. 

Chilibars 

Sh. — d. 


82 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
Blei 13 Kite, 12 Sh. 


Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen ruhig, fremder ½ Sh. höher, 

Stadtmehl 26—31 Sh. 
Runder Mais ruhig, gemiſchter amerikaniſcher 
Mais ſtetig, Gerſte unverändert, Hafer mitunter 
Von ſchwimmendem Getreide 
matter, 


Montag: 
16 480, Hafer 59 516 


Glasgow, 2. November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 5½ d. 


Newpyork, 2. November. Der Werth der in 
er 99 00 der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
Stett Stptanl3½% — betrug 9 947 932 Doll. gegen 8 612 107 Doll. 
(Aufangskourſe.) 

Mais per De⸗ 


